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Vegetationseinheiten
Schafschwingelrasen, Habichtkrautflur, Quecken-Schafschwingelrasen, Besenginstergebüsch

AC ZHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

CY V

Gefährdung

Empfehlung

Der Konversionsstandort ist potentiell durch Bebauung gefährdet.

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00327

Am Südrand der Konversionsfläche am Höllenbek befindet sich zwischen Sandaufschüttungen ein kleinflächiger Schafschwingelrasen. 
Neben dem dominanten Schafschwingel, der einen dichten Altgrasbestand bildet, treten typische Arten wie Bergsandglöckchen, Ferkelkraut, 
Hasenklee, Silber-Fingerkraut und Kleiner Ampfer begleitend auf. Auf einer kleinen Teilfläche dominiert Habichtskraut neben 
Frauenhaarmoosen, Feldklee und Vogelfuß. Dazwischen befindet sich ein kleines Besenginstergebüsch. Randlich dringt Quecke in den 
Sandmagerrasen ein. 
Die Umgebung auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz ist durch ruderalisierende magere Grasfluren mit aufkommenden Gebüschen 
geprägt. Das Gebiet bildet einen Trockenbiotopkomplex am Westrand der Stadt. 
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intensiv
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Festuca ovina agg.

Festuca rubra Achillea millefolium Hieracium pilosella Elytrigia repens

Tanacetum vulgare Jasione montana Trifolium campestre Polytrichum piliferum
Agrostis canina Senecio jacobaea Galium mollugo Sarothamnus scoparius
Potentilla argentea Berteroa incana Hypochoeris radicata Vicia hirsuta
Plantago lanceolata Rumex acetosella Hypericum perforatum Echium vulgare
Ornithopus perpusillus Potentilla reptans Centaurea scabiosa Polytrichum formosum
Vicia angustifolia Ononis spinosa


